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J_/er grünliche Sandstein der Orakei-Bay, ausgezeichnet durch seine lose Consistenz,

die ihn im Wasser sehr leicht zerfallen lässt, beherbergt neben den Resten einiger

weniger Mollusken und Bryozoen eine nicht unbedeutende Foraminiferen-Fauiia.

weniger zahlreich an Geschlechtern und Arten, als vielmehr an Individuen, welche

einen nicht unwesentlichen Beitrag zur Charakterisirung seiner geologischen Stel-

lung Kefern mag.

Im Allgemeinen ist die Familie der Ehabdoideen Reuss [SticJiostegier d'Orb.)

nur sehr spärlich vertreten, es sind zwar die Genera: Nodosaria, DentaUna, Vagi-

nulina und Lingulina vorhanden, aber nur in sehr wenigen, theilweise auch schlecht

erhaltenen Exemphiren.

Die Oristellaridea Reuss mit den Gattungen 3fargmid/'na, Cristellaria, Robulina

zeigen sich häufiger, uamentHch letzteres nicht selten.

Die Polymorphiniden Reuss mit Uvigerina, Guttulina und Textilaria gehören

ebenfalls zu den Seltenheiten.

Orbitulites Lam. ist nur in Einem mangelhaften Exemplar vorgekommen.

Die Uvellideen Reuss mit der Gattung Clavulina sind ebenfalls sparsam ver-

treten.

Dagegen lieferten die Botalideen Reuss in den Gattungen liotalia und Bosa-

lina^ so wie Globigerina ein beträchtlicheres Materiale, namentlich ist das erst

genannte ziemlich häufig; Globigerina bulloides jedoch eine Seltenheit.

Die Folystomelliden Reuss mit der Gattung Polystomella und Nonnionina er-

gab einzelne ziemlich schlecht erhaltene Repräsentanten.

T)ie Nummulitideen^cnss, mit der Gattung Amphistegina sind den anderen

Familien gegenüber weitaus überwiegend, nur Orbitoides ist verhältnissmässig selten.
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7 2 Fdix K a r r e r.

Die Miliolideen Eeuss [Agatliistegiei- ^0 vh.), die meist in tieferen Wässern

wohnen, fehlen ganz.

Fasst man diesen kleinen Überblick in Kürze zusammen, und bedenkt man,

dass einerseits die Globigerinen, Miliolideen, Bhabdoideen, also die Anzeiger tieferer

Wasser, entweder ganz felilen oder nur sparsam vertreten sind ; anderseits wieder

Rotalien und Ampliidegintn, die massigere Tiefen bewohnen, vorherrschen, so muss

man zu dem Schlüsse gelangen, dass die Ablagerung des grünen Sandsteines der

Orakei-Bay in keiner bedeutenden Tiefe vor sich gegangen sein konnte, und da die

Bryozoenfauna , die noch höheren Niveau's angehört, nur spärlich vertreten ist,

als das tiefste Niveau der Amphisteginen-Zone anzusehen sei. Von den in dem

untersuchten Materiale aufgefundenen achtundzwanzig Arten ist wohl die grosse

Mehrheit als neu anzuerkennen, nur einige wenige stimmen mit bekannten schon

beschriebenen, und zwar speciell des Wiener Beckens überein, oder befinden sich in

so schlechtem Erhaltungszustande, dass sie nicht als neue feststehende Formen aus-

geschieden werden konnten.

Der Charakteristik dieser neuen Arten geht zu einer vielleicht nicht ganz un-

wichtigen Vervollständigung eine kleine Notiz über das erste Auftreten des ganzen

Geschlechtes auf unserer Erde, so wie über die bekainite Vcn'breitiuig desselben in

den jetzigen Meeren nach den Angaben des Prof. Reuss und jenen d'Orbigny's

voraus.

•Jf
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I. RHABDOIDEA Schltz

A) NODOS^RIDE^ Rkuss.

NODOSARIA Lam.

a) N () L) () S A K I A dOhk.

Dieses im Kohlenkalke bereits auftretende Gescbleeht, welches lebend im

adriatischen Meere, den canarischen Inseln und auf den Antillen vorkömmt, dage-

gen in der siidlidien Halbkugel zu fehlen scheint, fand sieh in dem Sandstein der

Orakei-Bay in einem einzigen Bruchstücke.

Es ist die Jetzte Kammer einer Form, die sehr grosse Ähnlichkeit mit Xodo-

saria spinicnsta d'Orb. ' hat, nur stehen die Rippchen noch enger und zarter. Der

Mund ist wie bei der .genannten Art in einer Verlängerung befindlich, welche mit

Querrippen versehen ist, der Vollständigkeit wegen mu.s.ste von diesem, wenngleich

unbedeutenden Reste mindestens Erwähnung gemacht werden.

h) DENTALINA ijOru

Auch dieses aus der Perm'schen Formation bis in die degenwart reichenilc

Geschlecht, bekannt aus dem adriatischen und mittelländischen Meere, den Küsten

Afrika's und aus dem atlantischen Ocean, hat nur unbedeutende Repräsentanten ge-

liefert. Einige diesen- ziemlich schlecht erhaltenen Bruchstücke stehen d(>r T)<vf<diuii

inermis Czjz. - sehr nahe; für neu aber muss gehalten werden:

' Nodosnria sj'inicosta d'Orb. (I'orani. foss. du bassin tortiaire de VieniiP.) jV. lesla eloiii/ata , »nhnumrn

granulusa, loiigituditialiter W costata; costis actitis, poatice mucronatis loculi» 5 scalariMis, slrant/ulali» , cut)ve.ria

subsphaericis, fm'mo minimo, nmcronato, ultimo pyrifomii
,
producta, tranatersim antitilalo. Long. I ilillim. Baden

fie(]Uene.

^Denialina in-amia Ciji. (Beitrag zur Krnntniss der los». Foiani. des Wiener Mi'ckene.) IJ. leata lireei,

incrnamto laffiijala loculis pustine applanaiis, ohliqnis, antice coneexia, primo u/ittito, poatice mutico, ultimo mojrimo,

oblungo, ruminato, perforalu. Limg. 1'/, Mi/lim. Haden.

Novara-l'xpeHilinn. (Geologischer Theil. 1. iid. 'J. Abtii. Paläontologie. lü
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DENTALINA AEQUALIS Kakr

Tap. XVI. Fig. 1.

D. testa fdo)igata, valde arcuata laevigata, loculis circa decem brevibus, suturis obso-

letis, loculo jjriiuo non inflato^ breveacumviato, adspectu calcinata. hong. 5 Mill.,

rarissima.

Diese Art hat eine ziemlich verlängerte, stark gebogene Sehale, die aus bei-

läufig zehn, durch ganz undeutliche Näthe getrennte Kammern besteht. Die erste

Kammer ist nicht aufgeschwollen, sondern es nimmt von ihr aus ei'st die Schale an -

Dicke zu, verschmälert sicli aber gegen das leider in allen Exemplaren abgebro-

chene Ende wieder. Sie liat eine kleine Spitze und ist das Aussehen des ganzen

( ! ehäuses ein vollkommen gleichartiges, etwas calcinirtes. In vollständig erhaltenen

Exemplaren dürfte seine Länge wohl 5 Millim. erreichen.

V o r k o mm e n : Sehr selten.

B) VAGINULINIDEA Retltss.

VAGINULINA dOrb.

Von diesem im Lias auftretenden, im adriatischen und mittelländischen Meere

lebenden Geschlechte fand sich nur eine einzige und zwar neue Art

:

VAGINULINA RECTA Kaeb.

Taf. XVI. Fig. 2. .
•

V. testa . elongata, gracilis, fere recta, no7i acuminata, loculis u.s.que quindecim costu-

latis et obliquis. Long. 5 Millim., rarissima.

Sehr der Vaginidina badenensis diOvh. ähnlich, unterscheidet sie sich durch

ilire gestrecktere, fast ganz gerade Form imd den Mangel einer Spitze an der ersten

Kammer. Die Zahl der Kammern dürfte sich an ganzen Exemplaren, die leider

nicht vorliegen, wohl auf 15 belaufen und sind dieselben durch sehr deutliche,

stark herabgezogene Näthe von einander getrennt, an einigen Stücken sogar durch

etAvas hervortretende Rippchen. Es finden sich eben Übergänge zwischen beiden.

Die Länge mag an 5 Millim. betragen, das Vorkommen muss als ein sehr seltenes

bezeichnet werden.
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C) GLANDULINIDE^ Ri^i ss.

LINGULINA dOeb.

Dieses st-lion aus dein Lias bekannte, im aclriatisclien Meere, an den .eanariselien

Inseln und auf den Antillen lebende Geschleclit ist in dem Grünsandstein der Üi-akei-

Bay dureb einen sebr schönen Repräsentanten vertreten, nämlicb durch Lingulina

costata d'Orl). ,' welche in dem Tegel von Baden so präciitig erhalten vorkömmt.

Das einzige Stück von Nou-Seeland ist zwar weniger gut conservirt uml etwas

kleiner, jedoch ist die Identificirung mit der Badner Art ganz, leicht und »M-scIieinen

höchstens die Bippen etwas schwächer. Taf. XVI, Fig'. 3.

Sie ist ebenfalls zu den »Seltcuiieiten zu zählen, da nui' ein idnziges Exemplar

aufuefuudcn winde.

II. CRISTELLARIDEA Schltz.

CRISTELLARIA Lam.

<f «) MARGIXILIXA dOu».

Auch dieses Oescblecbt tritt im Lias auf und lebt jetzt im adriatischcn luid

niitrcUäiidischcn Meere und an den canarischen Inseln.

MAllGINULINA NEGLECTA Karr.

Taf. XVI. Fig. 4.

M. t'sta oOlonga, compressa, laevigata, Inculis costulis se])oratiii et obliqui^. I,<>ng.

2— 3 Millim., rarissima.

Eine längliche, sehr comprimirtc Form mit glatter Schale, deren Kamnicrn

durch deutliche Rippchen getrennt sind; dieselben hängen ziendich tief lierab und

zeigen deutlich die Tendenz zur Spirale.

Die Grösse beträgt 2 — 3 Millim. und ist ihr Auftreten ein sehr seltenes.

' Lingulina coalata li'Orb. (Foraiii. l'oss. du bass. tcrt de Viennc.J L. testa ocato eompreata, hicarinata, atitice

dilntata
,
poslice obtnsa, longitttdinaliter /at&n'Mu 7 coslala, costia obfusia antice evanetcenliiiis , loculia 4 comprcaaia,

franaverais, conveniuarulis, ultimo anbacuminato ; apertura iineari. Diam. 3— .i Millim. Baden non rara.

10*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



76 F'elix Karr er.

bj CRISTELL AR I A dOrb.

Si-bon in der Perni'sclien Formation auftretend, findet sieh dieses Greschlecht

jetzt im adriatischen und mittelländischen Meere, auf den canarisehen Inseln, den

Antillen und auf ßavak.

CRISTELLARIA MAMILLIGEllA Karr.
Taf. XVI. Fig. 5.

C. testa suhovata, non compressa laevigata, duodecim loculis convexiusculis vel in-

terne costatis., margine carinata fere aculeata, loculo ultimo excavato, apertura

radiata. Diam. 3 Millim. rara.

Eine prachtvoll verzierte Art von rundlich-ovaler Form, nicht sein- stark zu-

sammengedrückt und von glattem Äussern. Die Kammern, bis 12 an der Zahl, sind

durch eigenthümliche Erhöhungen bezeichnet. Die ersteren sind es durch eine

Reihe von netten Knöpfchen, die nach und nach immer näher rücken, bis die letz-

ten in einander verfliessend eine zusammenhängende Rippe bilden, die etwas höcke-

rig aussieht. Den Aussenrand ziert ein schmaler, etwas gezackter Kiel. Die Mund-

fläche der letzten Kammer ist etwas ausgehöhlt und beträgt fast die halbe Höhe

des ganzen Gehäuses; der Mund ist rundlich und gestrahlt. Ihre Grösse beträgt

3 Millim. und ihr Vorkommen ist ziemlich selten.

cj ROBULINA dOkb.

Die Gattung Robulina findet sich schon ina Lias und lebt jetzt im adriatischen

und mittelländischen Meere und auf den canarischen Inseln.

Einige der iui grünen Sandstein von Neu-Seeland aufgefundenen Arten stim-

men mit schon bekannten und beschriebenen Formen überein, dahin gehört eine

Art, die mit Robulina cultrata d'Orb. ,' und eine die mit Robulina simplex d'Orb.

'

identificirt werden muss. Unbedingt neu ist aber:

ROBULINA REGINA Karr
Tai\ XVI. KiG. 6.

7?. te-sta orbiculato-convexa, non compressa , margine carinata , loculis 8 — 9 contor-

tis et subcostatis apertura oblonga et radiata. Diam. 3 Millim. rarissima.

1 Rohtih'na cullrala d'Orb. (Foram. foss. du bass. tert de Vienne.) li. f''sia orbicnlato convexa, laeeigata, vel

radiatim costala, margine carinata, lamellosa, loculis S obliquis , convexinsctäls , laenr/atis vel cosialis , nllimo sapra

excavato, apertura radiata. Diam 3 Millim. Baden, Nussdorf, Coroncina.

- Robulina Simplex d'Orb. (Ibid) E. testa orbiculato convexa, anyulata, non carinata, disco central! nullo,

loculis 8 trimigidaribus, arcuatis, laei-igatis, apertura antice radiata. Viani. 1 Millim. Baden.
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Von rundlicher, kaum merklich dem Ovalen sich nähernder Form, zeigt uns

diese Ai-t Kammern, welche durch sehr stark gebogene, etwas erhabene Leisten ge-

trennt sind : nur die jüngeren sind nicht deutlich wahrzunehmen, daher die Anzahl

nicht genau bestimmt werden kann. Annähernd kann man sie auf 8 — 9 ansetzen.

Mitten ist die Schale stark aufgetrieben, flacht sich aber gegen den Rand ziemlich

rasch ab und umgibt sich dort mit einem deutlichen Kiel. Die dreieckige Mund-

fläche wird durch die sehr dicken Leisten der Schale eingerahmt und sehr tief durch

den einspringenden Kiel gespalten. Der Mund ist länglich und gestrahlt; die Grösse

beträgt 3 Millim.; übrigens kommt diese Art sehr selten vor.

III. POLYMORPHLXIDEA Reüss.

a) UVIGERINA dOrb.

In der obersten Kreide zuerst sich zeigend, hat dieses Geschlecht seine leben-

den Repräsentanten gegenwärtig im adriatischen Meer, auf Teneriffa, den Antillen

und auf Patagonien. Von den im grünen Sandstein der Orakei-Bay vorgefundenen

wenigen Formen war überall der Hals mehr oder weniger abgebrochen. Die Schale

ist mit sehr netten Rippchen deutlich verziert, gerade wie üvigerinapygmaea d'Orb.,*

mit der sie sonst auch ihrem ganzen Habitus nach übereinstimmt, so dass sie nicht

als eine besondere Art betrachtet werden kann.

bj POLYMORPHINA dOrb.

GUTTULINA dOub.

Von diesem ans der Kreide schon bekannten, im nn'ttelländischen und adriati-

schen Meere und auf den Antillen lebenden Genus fanden sich nur zwei stark ab-

geriebene Formen, ilie der Guttulina communis d'Orb.- so nahe stehen, dass sie

zweifellos als dieser Art angehörig angesehen werden müssen.

Sie sind nur nierklieh kleiner, wie die ganze Foraminifcren - Fauna der

Orakei-Bay übei-haupt, und äusserst selten.

1 Ueigerina pygmnea d'Orb. (Forain. fos8. du h.iss. teit. de Vieniie.) A. testa oralo ohlonga, pupae/ormi, anlire

inflata, longiludinaliler ronfnla, locnlin coitrexi» g/obttlotts, inaegiialibua , apertiira mnrginaln. Long. % ili/lim. Baden,

Nussdurf, Coroncinn.

'ä Giitlu/ina commttnk d'Orli. (Koram. foüs. «in bass. tprt. de Vienno.) Ö. lesla oeato-gihbosula , laept'gata,

antico O'-nmintila, poslire ot/tusa, laleribu» rompresan , lonuli» guatiior otsatin , ronrejciiitculia, oliO'qui», aulnria compla-

iKiHs, apertvra rndiata. Viani. 'J, Slil/im. Nussdorf, Coronchia.
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IV. TEXTILARIA Schltz.
4»

TEXTILARIA Defr

Vom Ktilileiikalke bis zur Jetztzeit. Lebend im adriatischeii Meere, auf den

Antillen, an der Ost- und Westküste Afrika's, den canarischen und oceanisclien

Liseln, in Indien, im rothen Meere, dagegen fehlend dem südlichen Amerika. Von

der Orakei-Bay stammen drei neue Arten, u. z.

TEXTILARIA HAYl Karu.

Taf. XVI. Fig. 7.

2'. testü obloiigo-elongata, comj)reasiuscula^ hirsuta, lateraliter rotundata, locidis nii-

merosis subiransversis, ultimo convexo ; apertura seTnilunari. Long. H Millim.^

rarissima.

Das Aussehen dieser Art ist langgestreckt, etwas comprimirt mit abgerundeten

Seiten, die fast parallel laufen und nur gegen die Spitze zu convergiren, die Dicke

der Schale nimmt dort ebenfalls ab. Die zahlreichen Kammern sind durch deutliehe,

fast horizontale Näthe getrennt, die letzte ragt ansehnlich vor. ])ie Mundölfnung ist

klein und halbmondförmig; die Oberfläche ist mit Eauhigkeiten bedeckt. Ihre Länge

beti'ägt 3 Millim., ihr Vorkommen ist eine Seltenheit.

TEXTILARIA CONVEXA Karr.

Taf. XVI. Fio. 8.

T. testa cimeiformis, curvata, inßata, antice dilatata, postice acayiwiata^i lateraliter

subcarinata^ loculis quindecim transversis^i ultimo supra convexiusculo. Apertura

s€7nilunari. Long. 3 Millim.., rarissima.

Dieselbe ist der Textidaria, Maycriana d'Orb. aus Baden sehr ähnlicji. Ihre

Schale ist kegelförmig, bis zur unteren Hälfte fast gleichdick und wie ein Hörn ge-

bogen (was vielleicht einer Missbildung zuzuschreiben ist). Oben ist sie rund, die

letzte Kammer flach abgestutzt; gegen unten verschmälert sich das (lehäuse aber

sehr rasch und endet in eine Spitze, die Seiten sind kantig, und die fünfzehn Kam-

mern durch fast horizontale Näthe getrennt. Der Mund ist halbmondförmig, die

Schale mit rauher Oberfläche versehen, kaum 3 ]Millim. gross, und ihr Auftreten ein

sehr seltenes.
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TEXTILAMA MINIMA Karr.

Taf. XVI. Fig. 9.

T. testa fere rotundata, suhtransversa, antice dilaiata, ^^ostice sitLacvminaia, loculis

2^3. hcnlo tdiimo inßaio, lateraliter rotundato. Ape7-tura siihlineata, testa h'r-

svta qua maculata. Long, '/o Millim., raris.'n'ma.

Ist eine noch gedrängtere, kürzere Art als Tcxtilaria abbreviata d'Orb., fast

eine Kugel, die in eine Spitze ausgezogen ist. Ihre letzte Kammer ist beinahe so

gross als das ganze übrige Gehäuse und sehr aufgeblasen. Die übrigen 2 — 3 Kam-

mern setzen sich in rascher Weise abnehmend daran und bilden so die kleine Spitze.

Die Seiten sind ganz abgerundet, derSpält sehr schmal und linienftirmig. DieSchalen-

olHMfiiichc durch ihre Rauhigkeit eigenthünilich gefleckt aussehend. Kaum '/^ Millim.

gi'oss und ebenfalls eine grosse Scltenlieit.

V. ORBITULIDEA Reuss.

ORBITULITES Lam.

Von diesem schon aus der Kreide bekannten und jetzt noch lebenden Ge-

schlechte fand sich leider nur ein auf dem Gestein festsitzendes Bruchstüclv, welches

auch bei der näheren Untei'suchung so viel als aufgeopfert Avurdc. Es soll hier der

Vollständigkeit wegen so w-eit als thunlich näher charakterisirt werden.

ORBITULITES INCERTÜS Karr.

Taf. XVI. Fig. 10.

0. testa rotundata. loculis minimis loculo primo majori annulariter circumpostis.

Dium. 8 — 10 Mill/m., rarissima.

Die sehr kleinen, meist eckigen Zellen umgeben ringförmig die grössere erste

Kammer. Ihre (n-össe dürfte, wie überhaupt bei allen ürbituliten, S — 10 Millim.

betragen haben und da fast alle Foraminiferen der Orakei-Bay als neue Formen

sich zeigten, .^o dürfte es auch mit dies(>r der Fall sein und .•<ie wurde daher als

solche bezeiclnict.
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VI. UVELLIDEA (Ehrb.) Reüss.

CLAVULINA dOrb.

Ist eigentlich eine Mischforni, die erst im Tertiären auftritt, auf dirsica, Ciiba,

im adriatisehen und mittelländisrhen Meere aber lebend getroffen wird.

CLAVULINA ELEGANS Karr

Taf. XVI. Fig. 11.

Cl. tetita recta non eloiigata^ cilindrlca rugosa locuUs 8 convexis, ultimo cmtice subacu-

minato. Long. 2 Millim., rata.

Die gerade Schale i.st von gedrungenem Bau, etwa wie Claoulina rostrata

Eeuss. Sie i.st walzenförmig und ilii'er kieseligen Zusammensetziuig wegen von

rauher Oberfläche. Die Zahl der Kammern steigt bis auf acht und darüber. Im An-

fange alternirend, eine die andere zur Hälfte überdeckend, werfen sich die zwei

bis drei letzten in gerader Linie einander vollkommen überdeckend nach vorne.

Die letzte, etwas kleinere, spitzt sich etwas zu und trägt die kaum si<'htbare centrale

Öffnung. Länge kaum 2 Millim. Vorkommen selten,

VII. ROTALIDEA Reüss.

ROTALIA Lam.
>'

Dieses im silurischen und Kohlenkalke schon auftretende Geschlecht ist lebend

sehr verbreitet. Es wird im adriatisehen Meer, auf den Antillen, den canarischen

Inseln, um Patagonien, Peru, Indien, Madagascar, St. Helena und Isle de france

gefunden.

ROTALIA NOVO-ZELANDICA Karr

Taf. XVI. Fig. 12.

Ii. testa orbiculata. non depre.ssa., siibtus convexiuscula, spira subcomplanata
.,
an-

fractibus quatuor., loculis sapra et subtus arciiatis Umbatis et costatis.i subtus

ili.'ico centrali ornatis. Diam. V/., — 2 Millim.
.^
non rara.

Sehale kreisrund, ziemlich .stark gewölbt, auf der Spiralseite gegen die Mitte

zu etwas erhoben, am Rande abgeflacht und scharf. Die vier Umgänge sind sehr
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deutlich und gleich den stark gebogenen Kammern durch leistenartige Erhebungen

getrennt. Der letzte Umgang zählt vierzelin Kammern.

Auf der Nabelseite sind die sichelförmigen Kammern ebenfalls sehr deutlich

und wie bei Folystomella durch Rippen getrennt. Diese fiiessen in der Mitte zu

einem niederen Knöpfchen zusammen ; die Mündung liegt als kleiner Spalt am

inneren Rande der letzten Kammer vom Rande der Spiralseite abwärts steigend

gegen den erhabenen Mittelpunkt der Nabelseite zu.

Die Schale ist übrigens sehr fein porös, was sicli erst bei sehr starker Yer-

grösserung zeigt. Die Grösse beträgt V/.,— 2 Millim. Ihr Vorkommen ist niclit

selten.

IlOTALIA PERFOliATA Kakk.

Taf. XVI. Fifi. 13.

i?. testa orbiculata, non depressa, subtus convexiuscula, anfractibus tribus. localis

quindecim punctatis, subtus externe limbatis interne enstati.s disco centrali ornatis.

Diam. 1 — 1'/^ Millim.

Diese zweite Art von kreisrunder Form ist etwas kleiner als die vorige. Sie

ist stärker bombirt, und am Rande weniger abgeschärft. Gebildet wird sie aus drei

sehr undeutlichen Umgängen. Die Zahl der Kammern auf der Nabelseite steigt auf

fünfzehn und sind dieselben durch weisslicbe etwas abgeriebene Leisten angedeutet.

Diese Leisten sind viel weniger gebogen, als bei der früheren Art, und der Zwischen-

raum ist mit sehr grossen und deutliclien unregelmUssig gestellten Poren erfüllt.

Die erwälinten Leisten vereinigen sich am Rande zu einem die ganze Schale ein-

fassenden Bande, während sie in der Mitte sich in einer bedeutenden grossen Nabel-

scheibe concentriren, was an Rotalia Partschii d'Orb. erinnert, welche aber keine

derartigen Poren besitzt, und sich auch sonst durch i]ir(>n übrigen Habitus \\\n\ ihre

Grösse leicht unterscheidet, da die neuseeländische .\rt liöchstens 1— V/., Millim.

erreicht. Sie ist gleichfalls nicht selten.

ROSALINA dOrb.

Vom Lias aufwärts bis zur Jetztzeit, und zwar auf den Antillen, TeniM'iffa.

an den Ufern Peru's, Patagoniens, im Mittelmeere, an den Ufern Frankreichs, im

adi'iatischen Meere, im atlantischen Oeeau. nnfR^vak, den Mai-iainicM-lnsi'ln und

St. Helena.

Novara-Expedition. Geologischor Thell. I.Bd. 2. Abth. Paläontologie. II
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ROSALINA MACKAYI Karr

Taf. XVI. Fig. 14.

i?. testa suhorbiculata, depressa, punctata, subtus convexa, disco centrali ornata,

spira convexa, anfractibus tribus, loculis decem .mbtus triangidaribus interne

cremdatis. Diam. 2 Mi.Uim., non rara.

Sie besitzt viel Ähnlichkeit mit Bosalina viennensis d'Orb. aus Baden; nur ist

sie weniger bombirt als die vorgenannte Art und neigt in ihrer Form etwas zum

ovalen.

Sie hat drei Spiralwindungen, deren letzte bis zu zehn Kammern zählt, diese

Kammern sind dreiwinkelig, vereinigen sich in der Mitte zu einem Knöpfchen, von

welchem die tief eingedrückten Näthe derselben abgehen. Die Schale ist sehr fein

porös, l'/g— 2 Millim. gross, aber im Ganzen schlecht erhalten. Sie ist eben nicht

sehr selten.

GLOBIGERINA dOrb.

Dieses schon der Kreide angehörende Geschlecht, der sichere Kennzeicliner

tiefen Wassers, hat sich in dem grünen Sande der Orakei-Bay nur sehr spärlich ge-

zeigt, obgleicli die Quantität geschlemmten und untersuchten Materials nicht unbe-

deutend war. Lebend kömmt dieses Genus im adriatischen Meere, den canarischen

Liseln , auf den Antillen , Isle de france und St. Helena vor und ist namentlich

Globigerina bidloides d'Orb.,' dem auch die wenigen Exemplare, die vonNeu-See-

land vorliegen, angehören^ lebend noch in allen Meeren und in den grössten Tiefen

anzutreften.

Nach dem spärlichen Vorkommen in dem Grünsandsteine der Orakei-Bay

scheint dessen Ablagerung in keiner bedeutenden Meerestiefe vor sich gegangen

zu sein.

VIII. POLYSTOMELLIDEA Reüss.

POLYSTOMELLA dOrb.

Von diesem im Lias auftretenden und gegenwärtig an den Ufern von Frank-

reich, im atlantischen Ocean, im mittelländischen, adriatischen und rothen Meere,

1 Globigerina buUoides d'Orb. (Foram. foss. du bass. tert. de Vierinc.) G. testa convexiuscula
,
punctata, sub-

tus uiHbüi'-ata, anfractibus duobus, loculis Cfuotitor sphaericis, distinctis, ultimo globtdoso. Diam. '/^ Millim.
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in Oceanien, an den eanarischen Inseln, Patagonien und auf den Antillen lebendem

Geschlechte zeigten sich nur wenige Individuen in dem Grünsandsteine. Ein Exem-

plar von stark comprimirter Form, stark gebogenen Kammern, etwas eingedrücktem

Mittelpunkte gleicht ganz der Polystomella Fichtelliana d'Orb.,' Taf. XV[, Fig. 15,

aus dem Wiener Becken ; das andere ist neu.

POLYSTOMELLA TENUISSIMA Karr.

Taf. XVI. Fig. 17.

P. testa discoidea, maxivie comjjressa, loculis 14 subarcuatis, lateribus fo.saiculis

oblongis 7 — 8 munitis, centrali disco subornata. Diam. '/g millim. rarissima.

Steht der früher erwähnten Art sehr nahe, ist jedoch noch kleiner und com-

primirter. Gebildet wird sie aus vierzehn wenig gebogenen Kammern, die jede

7 — 8 Grübchen zählt, und welche sich in der Mitte manchmal auch früher ver-

einigen. Der Mittelpunkt hat eine kleine flache Scheibe. Da die letzte Kammer zer-

stört ist, kann über die Mundseite keine Angabe gemacht werden. Die Form ist

aber eigenthümlich genug, um sie als besondereArt anzuführen. Grösse '/j Millim.

NONIONINA D ORB.

Vom silurischen und der Kohle an sich zeigend, ist dieses Geschlecht lebend

im adriatischen und mittelländischen Meere, auf Teneriffa, den Antillen, an den

Küsten Frankreichs, um Neu-Seeland, Madagaskar, Peru und im rothen Meere

zu treffen.

NONIONINA SIMPLEX Kark .

Tap. XVI. Fig. 17.

N. testa discoidah, convexa, subumbilicata , laevigata^ margine rotunduta, loculis

10 — .12 angustätis, ultimo swpra semilunari sicut apertura. Diam. 1 Millim.,

rarissima.

Es ist dies der einzige nur in wenigen Exemplaren vorliegende Kejiräsentant

diese.s Geschlechtes; die Stücke sind aber alle etAvas beschädigt und nin- die ersten

Kammern erhalten; die letzten sind abgeschält und es ist der Abdruck der Kammern

I Polystomella Fichtelliana d'Orb. (Foraui. foss. flu bass. tert. de Vienne.) P. tesla discoidali , mitjctme epm-

pressa, ertenie raritiala, Inrvlis /«' nrcuads, lateribtis fosaiculis otlotigis 11 miinilis; ultimo snpra eomplanato tagillalo.

Dtam. % Mi/lim. Xiissdorj.

11*
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an dem festen grünen Steinkern sichtbar. Sie ist rundlicli, zienilicli uufgeblasen, am

Kande abgerundet und mitten mit einem kleinen Nabel versehen. Die Anzahl der

Kammern beträgt 10 — 12, allein da die Schale äusserlidi keine sichtbaren Näthe

besitzt, so ist diese Bestimmung nui- annäherungsweise richtig und nur nach den

Einschnürungen des Steinkernes zu erkennen. Die Oberfläche ist mit ausserordent-

lich feinen Poren versehen. Die Mundöffnung, ebenfalls nur im Abdrucke ersichtlich,

ist klein und halbmondförmig. Grösse kaum 1 Millim. Sein- selten.

IX. NUIMÜLITIDEA Reuss.

AMPHISTEGINA d Orb.

Dieses nur in den Meeren heisser Himmelsstriche lebende Geschlecht, welches

auf den im Ocean zerstreuten Inseln, auf Eavak, den Sand wichsinseln, Isle de france,

St. Helena, Madagaskar vmd den Antillen vorkömmt, trifft sich fossil von der oberen

Kreide an. Von der Orakei-Bay, wo es besonders häufig und wahrhaft charakteri-

sirend sich zeigt, sind drei neue Arten anzuführen, u. z.

AMPHISTEGINA CAMPBELLI Karr

Taf. XVI. Fig. 18.

A. testa orbk-ulata, compressa^ subtus convexa supra subconvexa, dlsco centrali ele-

x)ato ornata, locuh's 20— 24 contatis, primis tsuharcuatis^ ultmiis valde arcuatis,

apertura brevis. Diam. 1— 3 Millim.^ frequentissima.

Viele Ähnlichkeit in ihrem äusseren Habitus mit AmpJu'stegina Hauerii d'Orh.

zeigend, besitzt die Neu-Seeländer Form nur vier statt fünf Umgänge, auch sind die

Scheidewände der Kammern viel weiter aus einander stehend, wodurch sie mehr

der Amphistegina nummularia Reuss aus dem Sande von Westerregeln gleicht, von

der sie wieder die äussere Erscheinung trennt. Sie ist kreisrund, zusammengedrückt,

mit scharfem Bande, in der Mitte convex mit einem etwas erhabenen Centralkreisel,

beiderseits beinahe gleich mit zahlreichen (20— 24) Kammern. Letztere sind schmal

durch etwas erhabene vorspringende Leisten gezeichnet, meist aber abgerieben und

auf der Unterseite fast gar nicht sichtbar. Die ersten Kammern, radial verlaufend,

sind nur wenig gewunden , die letzteren dagegen stark zurückgebogen einen

Winkel bildend. Mundfläche sehr kurz, Grösse 1 — 3 Millim.; Vorkommen sehr

häufig.
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AMPHISTEGINA AUCKLANDICA Karr

Taf. XVI. Fig. 19.

A. testa orbicidata, non compres.sa^ siihtus et supra convexa, disco centi-ali ornata,

loculis 20 irregularibus externe subcostatis. Düim. 2 MilHin.,frequenti-ssima.

Diese Art hat ebenfalls vier Umgänge, deren Kammern nicht sehr nahe stehen.

Sie ist rund, am Rande abgeschärft und kleiner als die vorhergehende und folgende

Art, auch ist ihr Ansehen ein selir bombirte.s. Von dem geschärften Eande steigt die

Schale gleich an, und bildet mitten einen melir abgeflachten Centralkreisel. Die

Zahl der Kammern, die durch etwas ungleich verlaufende, gewellte, etwas erhabene

Näthe angezeigt ist, dürfte an 20 betragen, da aber die Schalen alle theilweise

etwas abgerieben sind, so ist es nicht möglich, genau etwas festzusetzen. Das Vor-

kommen ist übrigens ein so häufiges, dass sie vor allen dazu beiträgt, die Schichte,

in der sie abgelagert erscheint, in ein höheres Niveau als beispielsweise die Badner

Teoel zu setzen.

AMPHISTEGINA ORNATISSIMA Karr

Taf. XVI. Fig. 20.

A. testa orbiculata, compressa, subtus convexa, scutiformi>i, disco centrali ornata, lo-

culvi numerosis costatis, subarcuaiis, interne pei'foratis et granulöse ornatis.

Diam. 2— 5 Mi/lim., rara.

Eine besonders schön verzierte Art von kreisrunder Form, sie ist zusammen-

gedrückt, am Rande scharf, mitten convex, mit einer kleinen Nabelscheibe ver-

sehen.

Spiralgänge sind vier vorhanden, und stehen die Kammern ebenfalls nicht sehr

gedrängt, fast senkrecht auf der Spirallinie. Von aussen sind die zahlreichen (20 bis

24) Kammern durch erliabcne Leisten getrennt, die sämmtlich ein gezacktes Aus-

sehen haben, da sie rosenkranzartig aus dem Verschmelzen kleiner Wärzchen ent-

standen scheinen, wie sich an den verschiedenen vorliegenden Exemplaren deutlich

wahrnehmen lässt. Diese Leisten, die nur schwach zuriickgebogen sind, sind ilii'er-

seits wieder von einer Reihe grosser Poren auf jeder Seite begleitet, die bis zehn

zählen. Bei einigen Individuen sind zwischen den Leisten noch weitere kleine Pro-

tuboranzen . dessgloichen ist die Nabelscheibc ganz davon bedeckt. Es entsteht da-

durch eine eigenthümlich verzierte Form, die aber unterseits meist ganz abgerieben
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und Bur sehr undeutlich mit ähnlicher Ornamentik versehen erselieint. Die Grösse

ist 2— 3 Millim., das Auftreten selten.

ORBITOIDES dOrb.

Dieses von der Kreide bis in die Jetztzeit reichende Geschlecht liegt in meh-

reren ziemlich gut erhaltenen Individuen vor. Sie gehören alle einer und derselben

neuen Art an.

ORBITOIDES ORAKEIENSIS Kakr.

Taf. XVI. Fig. 21.

0. testa orbiculata, compressa, subconvexa, rugosa, loculis regulärIhus. Dkim. 2— 5

Millim,.^ rara.

Die Schale ist 2 — 5 Millim. gross, kreisrund, an dem zugeschärften Kande

manchmal etwas gewellt, meist ist derselbe aber abgebrochen. Die Schale ist fer-

ners comprimirt, gegen die Mitte etwas convex, u. z. meist auf einer Seite etwas

bedeutender ; sonst ist sie beiderseits ganz mit unregelmässigen Rauhigkeiten

bedeckt, welche die Oberfläche netzartig überziehen. Sie ist noch viel rauher als

Orbitoides Faujasi aus der Mastriehter Kreide.

Ein Querschnitt durch die Mitte der Schale zeigt eine mittlere Schicht von

eckigen Zellen, die ziemlieh regelmässig neben einander stehen. Diese Schicht

beträgt etwa y,o der grössten Schalendicke im Centrum. Darüber lagern die grösse-

ren mehr langen als breiten Zellen der übrigen Schalenlagen, 6 — 7 an der Zalil.

Sie sind durch ziemlich starke Wandungen getrennt und haben eine länglich-vier-

seitige Form, sind ziemlich ungleich und stehen mit einem geringen Neigungswinkel

auf der Axe der mittleren Zellenschicht.

Die Zellen der Medianschicht sind fast gleich gross, rundlich oder fünfeckig,

meist sehr regelmässig. Die Embryonal-Zelle ist aber weitaus grösser, als die üliri-

gen und von zwei gleichfalls grossen halbmondförmigen Zellen auf einer Seite

umgeben.

Vorkommen ziemlich selten.
'

.
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Tafel XVI.

Foraminiferen aus tertiärem Grünsandsteine der Orakei-Bay bei Auckland

(Nordinsel).

V\'^. 1

.

Dentalina aequalis K a r r.

„ 2. Vaginulina recta Karr.

„ .3. Lmgulina costata d'Orb. Im Wiener Becken nicht selten.

„ 4. Margitmlina neglecta Karr.

„ ö. Cristellaria mamilligera Karr.

„- 6. RohuHna regina Karr.

„ 7. Textdiaria Hayi Karr. •

„ 8. Textilaria conrexa. Karr.

„ 9. Textilaria minima Karr.

„ 10. Orhitulites incertua Karr. Bruchstück auf den (xe.stein aufsitzend, neh.st einitcen

sehr stark vergrösserten Zellen.

, 11. Glarulina elegans Karr.

„ 12. Rotalia Novo-Zelandica Karr.

„ 13. Itotalia perforata Karr.

„ 14. liosalina Makeyi Karr.

„ 15. Polystomella Fichtelliana d'O rb. Im Wiener Becken häufig.

„ 16. Polystomella tenuissima Karr.

„ 17. Nonionina simplex Karr.

„ 18. Ampkistegina Camphelli Karr.

„ 19. Amphistegina Aucklandica Karr.

„ 20. Amphistegina ornatissima Karr.

, 21. Orhitoides Orakeiensis Karr. Mit einem Quer- und einem Längsschnitte der Schale,

sehr stark verdrössen.
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